
5. Systematisches Verzeichniss der Vögel
Württembergs.

Von Christian Ludwig Landbeck.

Zur Bezeichnung der besonderen Verhältnisse, unter welchen
die Vögel Vorkommen, dienen folgende Zeichen:

B. Brutvögel, d. h. solche, welche in Württemberg sich

forlpflanzem

St. Standvögel, welche ihre Heimath niemals verlassen.

Str. Streichvögel, welche zwar nicht auswandern, aber in

grossem Kreisen um ihre Brutörter umherziehen, um Nahrung
zu suchen.

Z. Zugvögel, welche regelmässig auswandern, um einen
Theil des Jahres in einer weit entlegenen Gegend zuzubringen;
aber mit der nähern Bezeichnung.

Z.S. Sommerzugvögel
, welche im Sommer hier brüten, im

Herbst auswandem und im Frühling wieder kommen.
Z.W. Winterzugvögel, welche im Sommer nördlicher ge-

legene Gegenden bewohnen und den Winter bei uns zubringen.

I. Irrende, welche in ungemessenen Zeiträumen, einzeln

oder in mehrfacher Anzahl theils aus nördlichen, theils aus süd-
lichen Gegenden zu uns kommen, gewöhnlich in Folge besonderer
athmosphärischer Verhältnisse oder anderer ausserordentlicher

Naturereignisse.
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Diese angegebenen Verhältnisse sind übrigens nicht so con-*

stant , dass nicht oftmals Abweichungen ron der Regel vorkämen,

vielmehr können besondere Witterungsverhältnisse bewirken , dass

ein Standvogel zum Streichvogel, dieser zum Zugvogel wird und

umgekehrt, und dass einzelne verirrte Paare bei uns als Brul-

vögel erscheinen. So bleiben z. B. in gelinden Wintern die Zug-

vögel Motacilla alba, Sylvia rubecula ,
Accentor modularis , Sylvia

tithys, Alauda arvensis nicht selten hier, während sie in kaltem

Wintern stets auswandern, so brütete der Bienenfresser, (Merops

apiaster) der eine höchst seltene Ersrheinung ist , ebenfalls schon

in Württemberg, aber es kann dieser Fall in 100 Jahren viel-

leicht nur einmal Vorkommen.' Ich werde desswegen meine Be-

zeichnungen nur für die regelmässig wiedeikehrenden Verhält-

nisse anwenden.

I. Rapacex. Raubvögel.

1. 1. Cathartes perenopterus Temnu Schmutziger Aasgeier.

L Zeigt sich höchst selten als Verirrter aus der südlichen Schweiz

in Obersehwaben.

U. 1. Vultur fulvus Briss. Brauner Geyer. I. Erscheint

zuweilen in Gesellschaft des grauen Geyers, gewöhnlich in grös-

serer Anzahl, in Oberschwaben an der Schüssen, Argen etc.

2. Vultur einereus Aldr. Grauer Geyer. I.

III. 1. Gypaetos barbatus Storr. Ummergeyer. I. Wurde

bei Mergentheim erlegt und am Bodensee bemerkt, ist jedoch

höchst selten.

IV. 1. Falco albicilla Link. Weissschwänziger Seeadler. I.

Kömmt fast alle Winter die Donau und den Rhein herauf in die

Bodenseegegend ,
und wurde auch in andern Landestbeilen schon

öfters erlegt.

2. Falco leucocephalus Briss. Weissköpfiger Seeadler. I.

Wurde bi« jetzt erst ein einzigesmal erlegt

3. Falco fulvus Linn. Steinadler. I. In strengen Wintern

kömmt er aus der Schweiz und Tyrol nicht selten nach Wärt-
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4. Falco imperialis Temm. Königsadler. 1.

wahrscheinlich das Dooauthal heraufkommend.

5. Falco naevius Linn. Schreiadler. B. und I.

aber zuweilen bei uns.

6. Falco pennatus Gm. Linn. Zwergadler. I.

als verirrter Wanderer.

7. Falco leucopsis Bechst. Schlangenadler.!.

Selten, brütet

Höchst selten

Selten, brütet

8. Falco haliaetm L. S

.

Fischadler. B. Ara Neckar, der

Donau und einigen andern Flüssen, jedoch nicht gemein.

9. Falco lagopus Br. Rauchfüssiger Bussard. Z.W. Im
Winter vom Oktober bis März fast überall gemein.

10- Falco buteo L S. Mäusebussard. B. Str. Der gemeinste

Raubvogel Württembergs; zuweilen erscheint im Winter eine

kleinere, mehr oder weniger weisse Varietät desselben.

11. Falco apivorus L. S. Wespenbussard. B. Z.S. Brütet in

mehreren Gegenden, zumal da, wo es viele Reptilien
, besonders

Eidechsen gibt, die seine Lieblingsnahrung sind.

12. Falco milvus L. S. Gabelweihe. B. Z.S. Ueberall als

Hühner- oder Gabelweih bekannt, vom Februar oder März bis

13.

Falco ater Gm. L. Schwarzer Milan. B. Z.S. Seltener

und nur in wasserreichen Gegenden, besonders in Oberschwaben.
14- Falco tinnunculus L. S. Thurmfalke. B Z.S. Einer der

gemeinsten Raubvögel; durch Vertilgung vieler Mäuse sehr nütz-

lich. Vom März bis Nov., bleibt oft auch ganz über Winter hier.

15. Falco cenchris Na um. Kleiner Thurmfalke. B.? I. Selten,

brütet aber vielleicht in Württemberg.

16. Falco rufipes Beck st.' Rothfiissiger Falke. I. Sehr
selten , besonders im Donauthal auf dem Zuge, wurde bei Ehingen,

Ulm etc. öfters erlegt.

17. Falco aesafon Linn. Zwergfalke. Z.W. Ziemlich selten,

doch wird er in jedem Winter erlegt, z. B. bei Stuttgart, Lud-
wigsburg etc.

18. Falco subbuteö L. S. Lerchenfalke.. B. Z.S. In ebenen,
mit Feldhölzchen unterbrochenen Gegenden nicht selten; wo er

mit den Feldlerchen ankommt und wieder wegziebt.
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19. Falco peregrims Briss. Wanderfalke. B.? Z.W. Soll

auf dem Schwarzwald und der Alp brüten ,
kommt aber im Winter

einzeln fast überall vor, und wird gewöhnlich beim Uhu erlegt.

20. Falco laniarius Linn. Würgfalke. I. Sehr selten von

Osten das Donauthal heraufkommend. Wird gewöhnlich mit dem

vorigen verwechselt, dem er im Jugendkleide ähnlich ist.

21. Falco candicans Gm. L. Jagdfalke. I. Sehr selten auf

den Burgen des Högäus, Hohentwiel etc., doch auch auf der Alb

und dem Schwarzwald; gewöhnlich im Winter.

22. Falco palumharius L. S. Habicht. B. Ein gemeiner und

in jeder Beziehung sehr schädlicher Raubvogel.

23. Falco nisus L. S. Sperber. B. St. u. Str. Noch gemeiner

als der vorige und ebenso schädlich.

24. Falco rufus L. Rohrweihe. B. Z.S. Am Feder- und

einigen andern Seen Oberschwabens, zumal am Bodensee ziem-

lich gemein, als „Möventeufel“ bekannt.

25. Falco eineraceus Montagn. Wiesenweihe. B. Z.S. In

Oberschwaben brütend, öfters aber auf der Wanderung, zumal

im Donauthal.

26. Falco cyaneus L. S. Kornweihe. B. Z.S. Seltener als

die vorige in ebenen getraidereichen Gegenden.

Y. 1. Strix nyctea Linn. Schneeeule. I. Z.W. Sehr selten

im Winter; wurde einmal erlegt.

2. Strix nisoira Mey. Sperbereule. L Z.W. Höchstselten.

3. Strix acadica Temm. Zwergkauz. B. Z.S. Selten auf dem

südlichen Schwarzwald; brütet aber regelmässig daselbst.

4. Strix noctua Retz. Steinkauz. B. St. In vielen, beson-

ders bergigen, obstbaumreichen Gegenden, z. B. Steinlachthal,

ziemlich häufig.
-

5. Strix dasypus Bechst. Rauch Rissiger. Kauz B.St. Selten,

auf dem Schwarzwald und der Alp.

7. Strix flammea L. S. Scblejerkautz. B. St. Fast überall

in alten Kirchen, Schlössern, Ruinen etc.

8. Strix scop$ L. S. Zwerg-Ohreule. B. Str. Auf dem süd-

lichen Schwarzwalde alljährlich brütend.

9. Strix otus L. S. Wald-Ohreule. B. Str. Fast überall ge-

mein, besonders in Nadelwäldern.
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8. Fringilla spinus L. S. Zeisig. B. Sir. Seine eigentliche

Heimath ist der Schwarzwald
; erscheint aber auf dem Strich fast

überall, wo es Birken, Erlen und Nadelhölzer gibt.

9. Fringilla carduelis L. S. Stieglitz. B. Str. Fast überall

gemein, oder doch nicht selten. Beliebter Stubenvogel, der sich

leicht mit dem Canarienbänflinge paart und fruchtbare Bastarde

erzeugt.

10. Fringilla linaria L. S. Birkenzeisig. I. W. Nicht alle

Jahre aus dem hohen Norden kommend; dann aber in grosser

Menge. Sehr einfältiger
, leicht zu fangender Vogel.

11. Fringilla cannabma L. S. Bluthänfling. B. Str. In Wein-
bergsgegenden und am Fusse der Alp sehr gemein. Ein äusserst

lieblicher Sänger.

12. Fringilla montium Gm. Berghänfling. I. W. In strengen

Wintern einzeln, zumal im Donauthal, auch im Steinlachthal.

13. Fringilla palustris Landb. Sumpfhänfling. I. W. Bis

jetzt nur in der Gegend von Altensteig auf dem Schwar2walde

bemerkt, wo er den Winter auf sumpfigen Wiesen zubringt.

14. Fringilla citrinella L. S. Zitrinonenfink. B. Str. Im
höchsten Schwarzwald Brutvogel

, im Winter zahlreich in mehreren

niedrigeren Gegenden desselben, z. B. bei Liebenzell, Freudenstadt.

15. Fringilla chloris L. Grünhänfling. B. Str. In Baumgärten

und Feldhölzern mancher gelindem Gegenden häufig genug, in

andern selten.

16. Fringilla petronia L. S. Sleinsperting. B. Z.S. Bis

jetzt nur brütend bei Mergentheim, sonst auf dem Zuge im Do-
nauthale.

17. Fringilla coelebs L. S. Buchfink, B. St. u. Str. Gemein.

In strengen Wintern ziehen die Weibchen in wärmere Gegenden

und werden durch nordische Ankömmlinge bei uns ersetzt.

18. Fringilla montifringilla L. S. Bergfink. Z.W. Fast alle

Winter vom September bis April gemein ; wenn aber die Buchela

geratben sind, öfters in ungeheuren Schaaren.

19. Fringilla nivalis Briss. Schneefink. I. hn Winter als

verirrter Vogel aus der Schweiz und Tyrol in Obersehwaben,

besonders im Allgäu, jedoch selten.

20. Fringilla coccothravstes L. Kirschenkernbeisser. B. Str.
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2. Corvus caryocatactes Linn. Tannenheher. B. Str. Brütend

auf dem Schwarzwalde selten; im Jahr 1844 über ganz Würt-

temberg zahlreich verbreitet, so dass wenigstens 500 Stück er-

legt worden.

3. Corvus pica L. S. Elster. B. St. u. Str. Gemein.

4. Corvus monedula L. S. Dohle. B. Z.W. Auf Thürmen,

Ruinen, Felsen, seltener in Wäldern mit bohlen Bäumen.

5. Corvus corone Lath. Krähe B. St. u. Str. Gemein.

6. Corvus comix L. S. Nebelkrehe B. Z.W. Nur im Win-

ter hier. Ist wahrscheinlich eine Varietät der vorigen Art.

7. Corvus corax L. S. Koblkrabe. B. St. Fast überall, aber

einzeln. Im Winter 1844 wurden mehrere bei Ludwigsburg todt

gefunden.

8. Corvus frugilegus L. S. Saat-Krähe. B. Str. Brütet

seltener, wird aber im Herbst und Winter in grossen Schaaren

in den meisten getraidereichen Gegenden gefunden.

9. Corvus pyrrhocorax L. Alpen-Krähe. I. Nur als ver-

irrter Vogel im Allgäuer Gebirge.

10 Corvus graculus Linn. Stein-Krähe. I. Desgleichen.

IX. 1. Sturnus vulgaris L. S. Staar. B. Z.S. Strichweise

zahlreich, zumal in sumpfigen Gegenden Oberschwabens, wo er

überall gehegt wird.

X. 1. Gracula rosea Gl. Hirtenvogel. I. Als verirrter Vogel

selten, wurde jedoch schon einigemale erlegt, auch einmal lebend

gefangen.

XI. 1. Troglodytes parvulus Koch. Zaunkönig. B. Str. Ueber-

all, jedoch nicht sehr zahlreich.

XII. 1 . Certhiafamiliaris Linn. Baumläufer. B.Str. Fast über-

all häufig, streicht den Winter hindurch mit den Meisen und

Goldhähnchen umher.

Xm. 1. Tichodroma muraria Linn. Mauerläufer. Z.W. Sehr

selten. Wurde bei Tübingen, Ehingen, Hoheneibach, Hohen-

twiel etc. erlegt.

XIV. 1. Cinclus aquaticus Briss. Wasseramsel. B. Str. An
klaren Flüssen und Bächen nicht selten, jedoch einsam lebend.

XV. 1. Anthus aquaticus Be ch st Wasser-Pieper. B.u. Z.W.

Brütet auf den höchsten Köpfen des Schwarzwaldes , verbreitet
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7* Turdus pilaris L. S. Krammetsvogel. B. Z.W. Brütet in

manchen Jahren auf dem Schwarzwalde
, kommt aber alle Herbst

in grossen Flögen zu uns, um hier zu überwintern.

8. Turdus viscivorus L. S. Misteldrossel. B. Str. Brütet nicht

seltet], besonders in Laubwäldern
; frisst vorzugsweise Mistelbeere.

9. Turdus merula L. S. Amsel. B. Str. u. St. Sommer und
Winter gemein.

XIX. 1. Accentor alpinus Gml. Alpenfloevogel. I. Als

Verirrter zuweilen in Oberschwaben, im Donauthal, auf der Alp.

2.

Accentor modularis L. Heckenflüevogel, Braunelle. B.

Z.S. u. Str. In Gärten und Wäldern vom Februar oder März

bis Oktober nicht selten, überwintert manchmal bei uns.

XX. 1. Regulus ignicapillus Brehm. Feuerköpfiges Gold-

hänchen. B. Str. In Nadelhölzern nicht selten.

2. Regulus flavicapillus Na um. Gelbköpfiges Goldhänchen.

B. Str. Ebendaselbst, jedoch weit zahlreicher als die vorige Art
XXI. 1. Sylvia fluviatilis M. und W. Flussrohrsänger. I.

Höchst selten an der Donau.

2. Sylvia turdina Gl. Kohrdrossel. B. Z.S. Ebendaselbst, aber

nicht sehr selten.

3. Sylvia arundinacea Br iss. Rohrsänger. B. Z.S. Fast an

allen mit Schilf und Weidengebüsch bewachsenen See- und Fluss-

ufern nicht selten, oft recht zahlreich. Vom April bis Oktober.

4. Sylvia palustris Bechst. Sumpfrohrsänger. B. Z.S. Brütet

einzeln an Bächen, die mit Weidenbänmen und Gebüschen be-

setzt sind; z. B. an der Donau, Steiniach, auf der Wanderung
im Mai und Septefnber auch in andern Gegenden.

5. Sylvia locustella Lath. Buschrohrsänger. B. Z.S. Ander
Donau, Brenz etc. einzeln.

6. Sylvia phragmitis Bechst. Schilfsänger. B. Z.S. Vom
April bis Oktober an den Seen Oberschwabens, zumal im Schilf

des Federsees nicht selten. Auf der Wanderung auch an Flüssen.

7. Sylvia aquatica Lath. Binsensänger. B. Z.S. Ebenda-

selbst. Wandernngszeit dieselbe, wie beim Vorigen.

8. Sylvia cariceti Na um. Seggensänger. B. Z.S. Ist zweifel-

haft als Art; Exemplare, welche der Naumann'schen Beschreibung

entsprechen, werden auch in Württemberg gefunden.
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9. Sylvia melanopogon Temm. Schwarzbärtiger Sänger, I.

Im Donauthal höchst selten. Doch ist eine Verwechslung mit

Nr. 6 möglich
, daher ihr Vorhandensein noch nicht ganz gewiss.

10. Sylvia hypolais Linn. Gartenlaubvogel. B. Z.S. Ist nicht

überall gemein und fehlt namentlich den rauheren Gegenden des

Schwarzwaldes und der Alp
; sonst lebt dieser liebliche Sänger

in Feldhölzern, Baumgärten, Anlagen etc. vom Mai bis September.
11. Sylvia »ibillatrix Bechst. Waldlaubvogel. B. Z.S. In ziem-

lich dunkeln
, besonders gern in gemischten Waldungen vom Mai

bis September.

12. Sylvia trochilu* Linn. Filis-Laubsänger. B.Z.S. Ueberall

gemein bis auf die hohem Gebirge
, vom Apr. bis Ende Oktobers.

13. Sylvia rufa Lath. Tannenlaubvogel. B. ZS. Zahlreich

vom März bis Anfang des Novembers bis auf die Gipfel der höch-
sten Berge, soweit der Wald hinaufgeht.

14. Sylvia montaha Landb. Nattererii T. Berglaubvogel.
B. Z.S. Ich entdeckte diesen dem Süden Europa’s angehörigen
Sänger in Württemberg (und überhaupt in Deutschland) zuerst
im Jahre 1832 auf dem Rossberge bei Oeschingen

, fand ihn

später aber auf dem grössten Theile der Alp, auch im Unter-
land. Er kommt im April und geht im September.

15. Sylvia curruca Lath. Zaun - Grasmücke. B. Z.S. In

Gärten und lichten Laubwäldern ziemlich gemein. Vom April
bis Oktober.

16. Sylvia atricapilla Biss. Mönch - Grasmücke. B. Z.S.
Dieser häufig im Käfig gehaltene angenehme Singvogel ist ziem-
lich häufig vom April bis Oktober in Gärten und Wäldern.

17. Sylvia rubricapilla Landb. Rothköpfiger Mönch. B. 2.S.
Eine höchst seltene neue Art, welche bei Tübingen vorkommt.
Vom April bis September.

18. Sylvia cinerea Briss. Dom-Grasmücke. B. Z.S. Vom
April bis Oktober in Dornhecken und an Waldrändern fast überall

gemein. Vom April bis Ende Septembers.

19. Sylvia hortemis Penn. Garten-Grasmücke. B. Z.S. In

Laubhölzern und grossem Gartenanlagen und Hecken vom Mai
bis Ende Septembers nicht selten. Ist eine grosse Kirschenlieb-
haberin und gute Sängerin.
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20. Sylvia nisoria B eckst. Sperber - Grasmücke. B. Z.S.

Ist sehr selten in Württemberg. Wurde bei Tübingen brütend

gefunden.

21. Sylvia philomela Becks L Sprosser. Z.S. Sehr selten

im Donaugebiete.

22. Sylvia luscinia Linn. Nachtigall. B. Z.S. In den miniem
Gegenden, in Anlagen, kleinen Gehölzen, Waldrändern, Weiden-

plantagen an Flüssen etc. nicht selten. Von Mitte April bis Ende

Septembers.

23. Sylvia suecica Linn. Blaukehlchen. B. Z.S. Vom April bis

Ende September an bebuschten Flussufern, Bächen etc. einzeln

im Zuge nicht selten; doch nicht alle Jahre gleich häufig. Es

werden auch die Varietäten mit rostfarbigem und ohne Stern auf

der blauen Brust gefunden.

24 Sylvia rubecula Linn. Rothkehlchen. B. Z.S. u. Str. Vom
März bis November fast überall gemein.

25. Sylvia phoenicurus Linn. Garten-Röthling. B. Z.S. Vom
Anfang des April bis Ende Septembers oft Mitte Oktobers in

Baumfeldern und Gärten nicht selten.

26. Sylvia tithys Scop. Haus-Röthling. B. Z.S. Vom März

bis November auf Gebäuden , auf dem Schwarzwalde aber auf

Granitfelsen, wo sie ohne Zweifel schon vor Erfindung der mensch-

lichen Wohnhäuser genistet haben.

XXII. 1. Saxicola rubetra Linn. Braunkehlchen. B. Z.S. Auf

Wiesenflächen mit einzelnen Büschen vom April bis September

2. Saxicola rubicola Linn. Schwarzkebliger Schmätzer. B.

Z.S. Einer der ersten Ankömmlinge im Frühling; denn er bezieht

sonnige , steinige Raine mit einzelnen Gebüschen oft schon Ende

Februars oder Anfangs März und bleibt bis Ende Oktobers. Ist

nur in gewissen Gegenden anzutreflen. Bei Mössingen nicht selten.

3. Saxicola oenanthe Linn. Steinschmätzer. B. ZS. In ber-

gigen Gegenden, in Steinbrüchen, Felsen, alten löcherigen Mauern

vom April bis Ende Septembers nicht selten.

XXIII. 1. Lanius excubitor L. S. Grosser Würger. B. Str.

Das ganze Jahr hindurch nirgends ganz fehlend, doch in obsl-

baumreichen Gegenden mitunter ziemlich zahlreich.
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2. Lanius minor Linn. Grauer Würger. B. ZS. Liebt mehr
die mildern Gegenden am Fusse der Alp, im Donauthal und im
Unterlande, vom Mai bis September.

3. Lanius colhirio L. S. Neuntödter. B. Z.S. So ziemlich

der gemeinste und fast überall vorkommende Würger, welcher
liebte Sehläge, Waldränder, Feldhecken und Gärten vom Ende
Aprils bis Septembers bewohnt.

4. Lantus rufus Br iss, Rothköpfiger Würger. B. Z.S. Ein
hauptsächlich nur den Obstgegenden angehöriger Würger, welcher
nirgends zahlreich lebt* Wanderzeit des vorigen*

XXIX. 1. Muscicapa grisola L. S. Grauer Fliegenschnäpper.

B. Z.S. Nirgends selten vom Mai bis September. Bewohnt Uchte

Wälder, besonders gerne Lindenalleen, Gärten etc. wo man seine
zischende Stimme von früh bis spät vernimmt.

2. Muscicapa parva Bechst. Kleiner Fliegenschnäpper. B.
Z.S. Sehr selten im Donautbal, auch bei Urach. Kommt ohne
Zweifel von Ungarn herauf , wo er nicht selten in den Karpathen
brütet und auf der Wanderung nicht selten an der Donau gefcn-
den wird.

3. Muscicapa atricapilla L. S. Schwarzer Fliegenschnäpper.
B. Z.S. Ziemlich selten in Laub und Nadelhölzern. Vom Mai
bis September.

4. Muscicapa albicollis Temm. Weissbälsiger Fliegenschnäp-
per. B. Z.S. Ebenfalls für manche Gegenden ein sehr seltener

Vogel. Bei Mössingen im Steinlacbthal anf alten Obstbäumen
ziemlich häufig. Singt hübsch, wird sehr zahm und zeigt sich

vom April bis September.

XXV. 1. Uirundo urbica L. S. Hausschwalbe. B. Z.S. Ueber-
all gemein, wo ihr Gelegenheit znm Nestbau gegebem wird. Vom
April bis Oktober.

2. Uirundo rustka L. S. Rauchschwalbe. B. Z.S. Ebenso.
3. Uirundo riparia L. S. Uferschwalbe. B. ZJS. Nur in

einzelnen, besonders Sandgegendei», z. B. bei Altshausen etc.

gemein; einzeln brütend in Brücken und Stadtmauern bei Tübin-
gen, Ofterdingen. April bis September.
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MWg CJallinaeeae. Hühner.

1. 1. Columba palumbus L. S. Ringeltaube. B. Z.S. Gemein
in Laub- und Nadelhölzern vom März bis Ende Oktobers.

2. Columba oenas Gml. L. Hobltaube. B. Z.S. In manchen
Gegenden

,
wo sie taugliche Brutplätze , hohle Bäume etc. findet,

gemein; brütet auf dep Felsen des Donauthals und Hohentwiels
ebenfalls nicht selten. Wanderzeit der vorigen.

3. Columba Heia Br iss. Feldtaube. B. Nur auf dem Durch-

zuge, die zahme Varietät verwildert nicht selten und wählt als-

dann Kirchthürme und Felsen zum Aufenthalt.

4. Columba turtur Linn. Turteltaube. B. Z.S. Auf dem
Schwarzwalde ziemlich gemein, auch in andern Landestheilen strich-

wseise nicht sehe«; liebt besonders Nadelholz. April bis Oktober.

5. Columba risoria Linn. Lachtaube. Gezähmt. Könnte üb-

rigens, da sie tp der europäischen Türkei wild voriornmt, auch

zu uns verirren, so gut wie C. livia vom Norden oder Süden.

1L1. Tetrao lagopus Linn. Schneehuhn. I. In strengen, be-

sonders sebneereichen Wintern aus der Schweiz oder Tyrol ver-

irrt; wurde bei Malmsheim, Leonberg etc. erlegt.

2. Tetrao urogallus L. S. Auerhahn. B. Str. Auf dem
Schwarzwald und Allgäugebirge stellenweise nicht selten; wird

jedoch durch viele Nachstellungen so vermindert, dass er bald

*U den Seltenheiten gehören wird.

3. Tetrao tetrix L. S. Birkhahn* B. Str. Nur in einigen

Strichen Oberschwabens, z. B. bei Fleiscbwangen , Boos, Pfrungen,

im Federsee gegen Schussenried., selten im Allgäu.

4. Tetrao bonasia Linn. Haselhuhn. B.St. Auf dem Schwarz-

wald und Allgäu selten, auf der Alp in manchen Gegenden ge-

mein , z. B. im Steinlaehgebirge bei Messingen , Genkingen etc.

III. 1. Phasianus cochicus L. S, Fasan. B. St. Gezähmt
in Fasanerien, wild in mehreren Gegenden des Landes.

i Nw im gezähmtenpictus L. Goldfasan

Phasianus nyctemerus L. Silberfasan

Phasianus gallus L. Hausbuhn.

Paco cristatus L. S. Pfau.

> gallopaco L. Truthahn

Oje-
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IV. 1. Perdix rubra Br iss. Rothhulin. I Als verirrter

Vogel sehr selten in Oberschwahen.

2; Perdix cinerea Briss. Rebhuhn. B. St. War vor

dem Winter von 18**/45 fast überall gemein und beliebter Jagd-

gegensland.

3. Perdix coturnix L. Wachtel. B. Z.S. Vom Mai bis Ok-

tober fast überall nicht selten.

Orallaiores. Sumpfvögel.

1. 1. Glareola pratineola L. Brachschwalbe. Dromochelidon

natrophila Landb. Natron -Läuferschwalbe. I. Im Donauthal

torüberziehend bemerkt.

H. 1. Otis tarda L. S. Trappe. I. In strengen Wintern

manchmal in grosserer Anzahl. Wurde schon öfters erlegt.

2. Otis tetrax L. S. Zwergtrappe. I. Wurde schon öfters

bemerkt und erlegt, aber bis jetzt nur Weibchen. Kömmt ohne

Zweifel das Donauthal von Ungarn herauf, denn alle wurden im

Donaugebiet angetroffen.

3. Otis houbara Gm. L. Kragentrappe. I. Nur einmal im

Jahr 1789 bei Esslingen erlegt.

III. 1. Crex pratensis B eckst. Wachtelkönig. B. Z.S. Fast

überall ,
zumal in feuchten Wiesen und Feldern vom Mai bis

Oktober gemein.

IV. 1. Rallus aquaticus L. Wasserralle. B. Z.S. u. Str. Vom
April bis Oktober, oft auch überwinternd ; an Sümpfen und Flüs-

sen nicht selten.

V. 1. Gallinula porzana L. S. Sumpfhuhn. B. Z.S. Vom
April bis Oktober in Sümpfen nicht selten.

2. Gallinula pusilla Gm. Kleines Sumpfhuhn. B. Z.S. Bis

jetzt erhielt ic§» dieses Huhn nur vom Donauthal, namentlich von

Ehingen. Ist ziemlich selten.

3. Gallinula pygmaea Naum. Zwerg-Sumpfhuhn. B. Z.S.

Ebenso, aber weit seltener als das vorige.

4. Gallinula chloropus L. Teichhuhn. B. Z.S. In grossen

und kleinen Teichen vom März bis November nicht selten. Wird
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öfters auf der Wanderung, wenn es über weite trockene Stellen

zieht, ermattet, eine Beute der Menschen und Thiere.

VI. 1. Fulica atra L. S. Wasserhuhn. B. Z.S. In grösseren

Seen, Federsee, Bodensee etc. gemein.

VII. 1. Porphyrio hyacinthinus Temm. Purpurhuhn. I. Nur

einmal auf der Alb.

VIII. 1. Grus cinerea Bechst. Kranich. Z.S. Erscheintalle

Frühjahre, oft auch in» Herbst in Truppen von 20—24 Stück

am Federsee, einzeln auch an der Donau bis Donaueschingen.

IX. 1. Oedicnemus crepitans Temm. Trieb B. Z.S. Selten,

am Bodensee, auf der Wanderung auch aut kiesigen Flussufern,

Steinlach, Neckar, Donau etc.

X. 1. :*) Vanellus cristatus M. et W. Kibiiz. B. Z.S. In den ober-

schwäbischen Sümpfen, zumal am Federsee zur Brutzeit, ein sehr

häufiger Vogel. Kommt im März und bleibt bis Oktober. Wird

selten gejagt, obgleich sein Wildpret sehr gut ist.

XI. 1. Charadrius quatarola Gm. L. Schwarzbäuchiger.

Kibitz ZW. Ein ziemlich seltener Vogel, der im Herbst aus

nördlich gelegenen Gegenden, besonders den Rhein herauf an

den Bodensee kommt.

alle Winter mehr oder weniger zahlreich nach Oberschwaben,

aber auch in die Gegend von Ludwigsburg, wo er auf Saamen-

feldern überwintert.

3. Charadrius morinellus L. Momellregenpfeifer. Z.W. Weit

seltener als der vorige, aber an denselben Orten.

4. Charadrius cantianus Lath. Seeregenpfeifer. B.? Z.W.

Besucht auf der Herbst- und Frühlingswanderung die Ufer des

Bodensees und selten der Donau; soll auch an ersterem brüten.

5. Charadrius minorMey. et W. Flussregenpfeifer. B. Z.S.

An den meisten Flüssen und Bächen mit ausgedehnten Sand-

und Kiesufern, Steinlach, Neckar, Donau, vom April bis Sept.
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6. Charadrius HiaticUla L. Sandregenpfeifer Z.S. Selten am

ßodensee.

XII. 1 . Strepsilas fnterpres t. SkcmWäteer. Z.W. u# S. Eben-

daselbst sehr selten. *

XIII. 1. Haematopus osttalegus L. S. Austerßscfeer. Z.W.

Sehr selten im Herbst am Feder- und Bodensee und Neckar,

einmal bei Cannstatt erlegt.

XIV. t. Recutvifostra amcetta L. S. Avoselte. B.? Z.W.

SeHen am Bodensee, wo er wahrscheinlich manchmal brütet.

XV. 1. Hypsibates europaens Landb. Strandreater Z.S.

Sehr saften am Feder- und Bodenseej kommt ohne Zweifel das

Donauthal herauf.

XVI. 1. Tatanus glottis L. Helfer Wasseriänfer Z.S. iL W.
An der Donau nicht selten; kommt aber auch nicht selten an
andern Gewässern ror.

2. Totanus stagnafilis HeeAsf. Teich -Wasserläufer. Z.S, u

.

W. Sehr selten im Denafttbal.

3. Totanus fuscus Bf iss. Dunkler Wasserlänfer. Z.S. u. W.
SelteU am Bodensee, Federsee, aber auch an kleinen Sümpfen,
so je. B. auf dem Sindelfinger Torfmoor, am Butaersee etc.

4. Totanus calidris L. Garobette. B. Z.S. Brütet aahlreich

an den oberschwäbfecben Sümpfen und Seen; findet sich im
Unterland Selten auf der Wanderung.

5. Totanus glareola L. Bruch-Wasserläufer. Z.8. n. W. Auf
der Wanderung in Oberschwaben, auch im Steittlachthal nicht selten.

6. Totanus ochropus L. Punfetirter WaSserläufer. B. Z.S. u. W.
Brütet an den grossem Flüssen Und ist auf der Wanderung nir-

gends selten. Wandert röm Juli an bis April.

7. Totarns hypöleucos L. Trillernder Wasserläufer. B. Z.S.
n. W. Der gemeinste Wasserläufer, welcher anf dem Zuge fast

an allen Bächen und ‘Flüssen gefunden wird. Brütet ebenfalls

bei uns.

XVII. 1. Phalaropus cinereus Briss. Grauer Wassertreter. 1.

2. Phalaropus rufus Beck st. Rother Wassertreter 1. Beide
Arten als höchste Seltenheit auf dem Bodensee, wo sie gesehen
vmA erlegt wurden.

XVlil, 1. Limos* melanur* Leisl. Pfuhlschnepfe. I S.u. W.
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Kommt zuweilen an den Bodensee, wurde auch am Neckar

Öfter erlegt.

2.

Limosa rufa Brigg. Rothe Pfuhlschnepfe. 1. S. u. W.
Ist seltener als die vorige Art, an denselben Orten.

XIX. 1. Tringa pugnax L. Kampfhahn. B. Z.S. Brütet am
Boden- und Federsee nicht selten ; zeigt sich auf der Wanderung

an der Donau, sogar auf dem Feuersee in Ludwigsburg.

2. Tringa arenaria L. Sonderling« Z,S. u. W. Selten am
Bodensee.

3. Tringa canutug L. S. Kanut. L S. u. W. Im Donauthal

und am Bodensee ziemlieh selten.

4. Tringa maritima Brigg. Meerstrandläufer. I. Am Boden-

see sehr selten.

5. Tringa gubarquakt Güldenst Bogenschnäbliger Strand-

läufer. I. S. u. W. Am Feder- und Bodensee auf der Wanderung

nicht selten; noch häufiger im Donauthal,

6. Tringa alpina L. S. Alpenstrandläufer. Z.S, u. W. Der

gemeinste Strandläufer Württembergs. Auf der Wanderung im

Donautbal, Boden- Feder- und andern Seen.

7. Tringa pggmaea Cut. (T. Schinzii Br.) Zwergstrand-

läufer. Z.S. u. W. Seltener als der vorige, aber ebendaselbst,

8. Tringa Termninkii Lei gl. Temminksstrandläufer. Z.S.

W. Ira Donauthal, am Boden- und Federsee auf der Wande-

9. Tringa minuta Leisl. Kleiner Strandläufer. Z.S. u. W.
Ebendaselbst.

10. Tringa platyrhyncha Temm. Breitschnäbliger Strand-

läufer. Z.S. u. W. Im Donauthal und besonders am Bodensee

soll er nichl selten sein.

XX. 1* Scolopax gallinula L. Kleine Bekassine. B. Z.S. Io

den obern schwäbischen Sümpfen, zur Strichzeit gemein, seltener

während der Brutzeit.

2. Scolopax gallinago L. Bekassine. B, Z.S. Ebendaselbst,

noch weit zahlreicher; kommt aber während der Strichzeit im

ganzen Lande vor.

3. Scolopax major Gml. Bruchwaldsehnepfe. B. Z.S. Bei

weitem die seltenste der Sumpfschnepfen ; am Feder-, und Bodensee.
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4. Scolopax rmticola L. Waldschnepfe. B. Z.S. Brulet in

den rauhern Gegenden des Landes
, zumal auf der Alp und dem

Schwarzwalde; kommt aber auf ihrem Striche fast überall hin.

Gesuchtes, delikates Wildprät.

XXI. 1. Numenius phaeopus L. Kleiner Brachvogel. ZiS.u.W.
Selten am Bodensee.

2. Numenius arquata L. Brachvogel. B. Z.S. Brütet in den
meisten oberschwabischen Rieden, z. B. am Boden- u. Federsee,

bei Altshausen etc. Vom April bis September.

XXII. 1. Ibis falcinellus L. Ibis. I. Wurde einigemale am
Boden- u. Federsee und Donauthal erlegt, wohin er ohne Zweifel
von Ungarn herauf gekommen war.

XX11I. 1 . Ärdea purpurea L. Purpurreiher. B. I. Brütet
vielleicht im Donauthal; erscheint daselbst öfter auf dem Zuge,
sowie auch am Bodensee.

2. Ardea cinerea L. Grauer Reiber. B. Sir. Der gemeinste
Reiher Württembergs. Er hat in verschiedenen Gegenden Brüt-
plälze

, wo er in grossen Gesellschaften vereinigt ist. Im Winter
zieht er einzeln an fischreichen Flüssen und Bächen umher.

3. Ardea alba L. Silberreiher. I. Ich bemerkte diesen hüb-
schen Reiher ein einzigesmal bei Ofterdingen; er wurde auch
schon am Bodensee bemerkt.

4. Ardea garzetta L. Seidenreiher. I. Zeigt sich weniger
selten in Württemberg als der vorige; denn es sind mir schon
mehrere Beispiele seines Vorkommens bekannt. Es wurden Exem-
plare bei Horb, Comburg, im Donauthale erlegt.

5. Ardea ralloides Scop. Rallenreiher. I. Erscheint selten
im Donanlbal.

6. Ardea minuta L. Zwergrohrdommel. B. Z.S. Brütet nicht
Gelten an der Donau.

7. Ardea stettaris L. Rohrdommel. B. Z.S. Einzeln am
Boden- und Federsee und an einigen andern kleinen Seen Ober-
schwabens, sowie int Donauthal.

8. Ardea nycticorax L. Nachtreiher. Z.S. Wurde einigemale
an der Donau bei Ehingen etc. auch am Neckar bei Tübingen
erlegt. Kommt die Donau herauf.

XXIV. Ciconia nigra L. Schwarzer Storch. B. Z.S. Brütet
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seilen in den grossem Wäldern bei Einsiedel, Tübingen, und
wird am Neckar und der Donau elc. öfters erlegt.

2. Ciconia alba Brise. Weisser Storch. B. Z.S. Ueber das

ganze Land zahlreich verbreitet. Vom Ende Februars bis Sept.

Nistet gewöhnlich auf Kirchen und andern hohen Gebäuden, selten

auf hohen Waldbäumen. In Reutlingen wurde einer mH rost-

rothen Flügeln ausgeheckt.

XXV. 1. Platalea leucorodia L. Löffelreiher. I. 'Höchst
selten am Bodensee, wohin er von Holland den Rhein herauf,

von Ungarn im Donaulhal gelangen kann. Wurde einmal bei

Bietigheim erlegt.

XXVI. ? Phoenicopferus roseus Pall. Flamingo. I. Wurde
bis jetzt nicht in Württemberg erlegt, es ist aber wahrscheinlich

dass die Truppen, welche im Jahr 1811 im südlichen Deutsch-

land umherzogen, auch unser Land berührten.

VI. Xatatores. Schwimmvögel.

Anmerkung. Schwäne, Gänse, Enten, Säger, Taucher

kommen in der Regel nur im Winter anf die Donau, den Neckar,

die Enz, Brenz, Rems, den Boden- und Federsee, in sehr strengen

Wintern äusserst zahlreich auf den Bodensee.

1. 1. Cygnus mueicue B eckst. Singschwan. Z.W. Wird in

allen kalten Wintern auf den württembergischen Seeen und Flüs-

sen bemerkt, und wurden schon viele geschossen.

2. Cygnus olor Gm. Stummer Schwan. 1. Erscheint weit

seltener als wilder, weit öfter als verwildeter, den Teichen,

wo er zahm gehalten wird
,
entflohener Vogel auf den Seen und

Flüssen, namentlich dem Neckar und der Donau.

II. 1. Anser cygnoides L. Sehwanengans. Naturalisirt.

2. Anser kyperboreus Pall. Polargans. I. Höchst selten in

Oberschwaben bis zum Boden see.

3. Anser alhifrone Penn. Blessganz. Z.W. Ziemlich selten

im Winter, doch in mehreren Landestheilen erlegt. Die wilden

Gänse, gewöhnlich Schneegänse genannt, werden mit Recht als

Vorboten der Kälte und des Schnees betrachtet.
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4. Ämter segetum Gm. Saatgans. Z.W. Im Winter in meh-

reren Gegenden , namentlich im Brenzthal so häufig , dass sie auf

den Saatfeldern schädlich wird und gehütet werden muss. In

grossen Sehaaren ziehend.

5. Anser cinereus M. et W. Graue Gans. Z.W. Seltener

und gewöhnlich nur in einzelnen Familien. Es ist noch ungewiss,

ob die Graugans, wie gewöhnlich angenommen wird, die Stamm-

mutter der Hsrusgans Ist; diese soll vielmehr eine Anser arven-

l Anser brenta Pall Ringelgans. Z.W. Wurde im Do-

nauthal öfters erlegt; ist jedoch selten.

7. Anser leucopsis Becks t. Weisswangige Gans. Z.W.

Ebenfalls eine seltene Erseheinnng. Da die wilden Gänse wegen

ihrer Schönheit und weil sie meistens bei Nacht wandern , selten

erlegt werden, so erscheinen sie seltener, als sie wirtlich sind.

8. Anser mficollis Pall. Rothhalsige Gans. Dieser höchst

seltene Yogel wurde in einem prächtigen Exemplar am 1. Januar

1844 bei Eltingen, Oberamts Leonberg erlegt und ist jetzt im

K. Naturaliencabinet zu Stuttgart aufgestellt.

9. Anser aegyptiaca L. Egyptische Gans. Es wurden im

Januar 1842 4 Stück dieser hübschen Gans bei Anhausen an der

Brenz erlegt.

III. 1. Anas tadorna L. Fuchsente. I. Erscheint zuweilen

auf dem Bodensee.

2. Anas rutila Pall. Höhlen -Ente. I. Ebendaselbst und

im Donauthale, wohin sie vom sebwarzen Meere herauf kömmt.

3. Anas penelope L. Pfeifente. Z.W. Nicht selten an Seeen

und Flüssen. Ich erhielt mehrere vom Federsee und der Donau.

4. Anas querquedula L. Knäk - Ente. B. Z.W. Brütet an

den oberschwäbischen Seen, erscheint aueb im Winter nicht selten

an Flüssen und Bächen.

5. Anas strepera t. Schnatterente. Z.W. Ziemlich selten

im Donauthale und Bodensee.

6. Anas acuta L. Spiessente. Z.W. B. Ziemlich selten.

7. Anas kosckas L. Stockente. Die gemeinste wilde Ente

Württembergs. Hauptgegeustand der Wasserjagd.

8. Anas creoca L. Kriekente. Z-W. Brütet an den ober»
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schwäbischen Seeen nicht selten, oder erscheint auf dem Zuge
fast an allen Flüssen und Bächen. Sie ist bei den Jägern als

Halbente bekannt

9. Anas chjpeata L. Löffelente. & Z.W. Brütet selten an
einigen oberschwäbisefaen Seen, namentlich am Federsee, wo ich

selbst ihr Nest mit Eiern auffand.

Anas moschata L. Bisamente. Wird häufig gezähmt gehalten.

Anas ? rufo- viridis Schin z. Diese zweifelhafte Art ist

ohne Zweifel ein Bastard der Stock- und Bisamenle. üebrigens
wurde sie ein paarmal auf dem Bodensee erlegt und gehört so-

mit der wOrltembergischen Fauna an.

10. Anas mollissima L Eiderente. L Selten in strengen
Wintern. Bis jetzt wurden nur Weibchen erlegt.

11. Anas spectabitis L. Königseate. I. Bei Leonberg wurde
ei» Weibchen geschossen.

12. Anas fitsca L. Samrotente. Z.W. In kalten Wintern
auf den grossem Seen und Flüssen selten.

13. Anas nigra L. Trauerente. Z.W. Ebendaselbst, doch
noch seltener.

14. Anas leucocephala Scop . Weissköpfige Ente, K Er-
scheint in sehr strengen Wintern auf der Donau und dem Bo-
densee.

15. Anas clangula L. Schellente. Z.W. ln kalten Wintern
auf den grossem Seeen und Flüssen einzeln.

16. Anas glaciahs L. Eisente. Z.W. Im Winter auf dem
Bodensee. .

\1. Anas histrionica L. Kragenente. Z.W. Ebendaselbst,

aber nur in sehr kalten Wintern.

18. Anas marila L. Bergenle. Z.W. Auf dem Boden- und
Federsee nn Winter nicht sehr selten.

19. Anas fuligula L. Reiherente. Z.W. An Seen und Flös-

se» im Winter, am häufigsten auf der Donau.

20. Anas leucophthahnos B eckst. Weissaugige Knte. Z.W.
Erscheint im Winter nicht selten im DoDaulhai, auch auf dem
Bodensee. Kommt ron Ungarn herauf.

21. Anas ferma L. Tafelente. B. Z.W. Brütet an den grös-

sern Seen und erscheint im Strich auch an Flüssen.
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7. Larus fuscus L. Heringsmöve. I. Verirrt sich auch an
kleinere flösse.

XIV. 1. Sterna caspia Pall. Grosse Seeschwalbe. I. Höebst-
selten am Bodensee. Es ist nicht zu bestimmen, ob sie den

4.

oder die Donau heraufzieht, da beide Fälle möglich sind,

sie auch ha Ungarn brütet.

Sterna hirundo L. Seeschwalbe. B. Z.S. An Seen und
i nicht selten vom April bis September.

Sterna minuta L. Kleine Seeschwalbe. B.? Z.S. Selten,

'lieh nur durchziehend im April und September.

Sterna cantiaea Gm. L. Brandseeschwalbe I. Selten am

5. Sterna anglica Montag. Lachseeschwalbe B. Z.S. Brütet
an der Iller, kommt an der Donau und Brenz zuweilen ebenfalls

vor. Sie ist am Lech gemein.

6. Sterna leucopareja Natt. Weissbärtige Seeschwalbe.
Sehr selten an der Donau und dem Bodeasee. Kömmt von
Ungarn heranf.

7. Sterna leucoptera Temm. Weissflügelige Seeschwalbe.
Ebenfalb aufdem Bodensee , wo schon einige Stück erlegt wurden.

8. Sterna nigra L. Schwarze Seeschwalbe. B. Z S. Gemeiner
Brut- und Zugvogel am Boden-, Feder- etc. See.
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